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133. 


Donnerſtag den 11 Juni. 


5 Inland . 

Berlin, 2. Juni. Unter den vielen jetzt hien anweſenden 
Fremden von Auszeichnung zieht namen lich auch der durch 
feine vortreffliche Adminiſtration der Fürſtenthuͤmer Moldau 
und Wallachei während der ruſſiſchen Okkupation fo ruͤhmlich 
bekannte General der Infanterie uns General⸗Adjutant des 
Kaiſers von Rußland, v. Kiſſelew, die Aufmerkſamkeit des 
Publikums unferer Haup:ftadt auf ſich, und erfreut ſich ders 
ſelbe einer ausgezeichneten Aufnahme in den hoͤchſten Zirkeln. 

Berlin, 6. Juni. JJ. MM. der König von Preu⸗ 
fen und der Kaiſer von Rußland haben, durch ein freund⸗ 
ſchaftliches Uebereinkommen, die vieljaͤhrigen Landes⸗Grenz⸗ 
Streitigkeiten, welche zwiſchen Schlefien und Polen ſtatt⸗ 
fanden, beendigen und die Grenze, welche beide Linder 
trennt, definitiv bezeichnen und feſtſetzen laſſen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen betreffen die ganze Linie von dem Punkte an, 


wo die Polniſch Schleſiſche Grenze das Großherzogthum 
Poſen beruͤhrt, bis an die Grenze des Freiſtaats Krakau. 


Wo auf dieſem Landſtrich bereits im Jahre 1808 Grenz⸗ 
pfaͤhle errichtet wurden, da bleiben dieſe in Kraft, und nur 
die Lücken derſelben werden durch den neuen, von den Be⸗ 
vollmaͤchtigten, dem Königl. Preuß. Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter Ancillon und dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten, 


Wirklichen Geheimen Rath v. Ribeaupierre abgefchloffenen 


Vertrag, ausgefüllt. Der Vertrag iſt am 16. und 19. 
März d. J. ratificiet und die Ratifikationen find am 29. 
April d. J. in Berlin ausgewechſelt worden. Die neueſte 
Nummer der Geſetzſammlung enthält denſelben vollſtändig, 
in 58 Artikeln, in Franzoͤſiſcher und Deutſcher Sprache. 
5 Oeutſchlan d. i 

Münden, 29. Mai. Sicherem Vernehmen nach wird 

der Herzog Mar von Leuchtenberg gegen das Ende des Juni 


* 


don hier nach Liſſabon abreiſen, um ſeine Schweſter, die Kai⸗ 


ſerin Amalie, und ſeine verwittwete Schwägerin zu beſuchen. 
In Betreff der Verehelichung des Herzogs Mar mit der Kös 
nigin Donna Maria ſind von Seiten des Portugieſiſchen Ka⸗ 
dinets Mittheilungen hier angelangt. Der Prinz Max ſoll 
vollkommen geneigt fein, das Anerbieten anzunehmen. Auch 


die Herzogin Mutter, welch ihren Sohn wegen feines Min⸗ 


de jaͤhrigkeit an dieſem Schritte hindern konnte, ſoll, wie mit 
Beſtimmtheit verlautet, be onders auf die Vorſtellungen ihrer 
Tochter, der Wittwe des Kaiſers Dom Pedro, bereits ihre 
Einwilligung, wiewohl mit bangem Herzen, gegeben haben. 
Erſt nach einem laͤngeren Aufen halte in Liſſabon, heißt es, 
werde Prinz Mar dort den Ehevertrag unterzeichnen, und dann 
nicht mehr hierher zurückkehren. 

Muͤnchen, 2. Juni. Der geftrige Tag, der Geburts⸗ 
tag des Königs Otto, an welchem Se. Maj. den Thron von 
Griechenland beſtieg, wurde von der ganzen Bevoͤlkerung ums 
ſerer Hauptſtadt mit freudiger Theilnahme gefeiert. Vormit⸗ 
tags wurde in der feſtlich geſchmuͤckten griechiſchen Kirche ein 
ſolenner Gottesdienſt gehalten, welchem die hier lebenden Grie⸗ 
chen (ungefaͤhr 150 an der Zahl), das diplomatifche 
Corps und Deputationen aller hieſigen Collegien, fo wie eine 
unzählige Menſchenmenge beiwohnten. Im Muſeums ſaale 
gab der griechifche Geſandte Fuͤrſt Maurokordato ein Diner 
von 60 Gedecken. A ends waren das griechiſche Erziehungs⸗ 
Inſtitut, viele Privathaͤuſer und faſt alle oͤffentliche Gärten 
feſtlich beleuchtet. Se. Maj. der König hatte ſich geſtern von 
dem Luſtſchloſſe Berg am Starnbergerſee zu J. M. der Koͤni⸗ 
gin nach Nymphenburg begeben, wo der Tag im Familienkreiſe 
gefeiert wurde. An vielen andern Orten Bayerns waren fuͤr den 
geſtrigen Tag Feſtlichkeiten beſtimmt. In Aibling wurde das 
Thereſien-Monument (eine gothiſche Säule, worauf die hei⸗ 
lige Jungfrau mit dem Jeſuskinde thront) inaugurirt; daſ⸗ 
ſelbe wurde bekanntlich aus den Beitragen der Frauen Bayerns 
an der Stelle errichtet, wo die Königin von ihrem Sohne, dem 
Koͤnig Otto vor zwei Jahren Abſchied genommen hatte. Es 
befinden ſich auf der weiteren Route gegen Tyrol noch zwei an⸗ 
dere prachtvolle Monumente an den Stellen, wo Koͤnig Otto 
von ſeinem Vater und wo er von Bayern Abſchied nahm. 

Nürnberg, 31. Mai. Ueber den gegenwärtigen 
Standpunkt des Unternehmens einer Eiſenbahn von Nuͤrn⸗ 
berg nach Fuͤrth iſt ſo eben der dritte Bericht des Direk⸗ 


toriums der Eiſenbohn⸗Geſellſchaft erſchienen. Nach dieſem 


find bereits die Verträge mit den betreffenden Grundbeſitzern 
über den Ankauf des erforderlichen Terrains vollzogen, dis 


Lieferung von 13,000 Steinblocken, von 1300 Cent. Guß⸗ 
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eiſen zu den Chairs, von 3000 Centn. Eiſenſchienen (aus 
Mheinpreußen) beſtellt worden, Hr. Stephenſon wird einen 
Dampfwagen von 6 Tonnen Schwere mit einer Kraft von 
10 Pferden zum Preiſe vom 750 bis 800 Pfd. Sterl. bis 
Ende Juli nebſt einem Mann ſchicken, welcher mit der Lei⸗ 
tung des Wagens vertraut iſt. Der Plan des Baues der 
Eiſenbahn iſt vom Herrn Stephenſon und dem Ingenieur 
Simmons vollkommen gebilligt worden. Der Grundbau der 
Eiſenbahn ſchreitet fo raſch vorwärts, daß das Direktorium 
hofft, dieſelbe bis zum 25. Auguſt ſpateſtens bis Ende 
September eröffnen zu koͤnnen. i 
Karlsruhe, 29. Mai. Unſere Zeitung enthält folgenden 
Artikel: „Die Umtriebe gegen die Plaͤne der Regierung, dem 
Lande die Segnungen des freien Verkehrs mit 23 Millionen 
Deutſchen zu verſchaffen, beginnen. Sie gehen von hier aus, 
aber nicht von den Emwohnern der Reſidenz. In Freiburg 
iſt auf Begehren von 33 Buͤrgern bereits eine Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung angekündigt, um eine Petition gegen den Zollverein 
zu Stande zu bringen!). Von da aus find bereits Aufforderungen 
zu gleichen Unternehmungen an andere Orte abgegangen. Wenn 
Gemeinde⸗Verſammlungen über Maßregeln abſprechen wollen, 
die ſie nicht kennen, deren Vortheile und Nachtheile nur die 
Regierung, die das Ganze, die innern und aͤußern Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Staats uͤberſieht, abzuwaͤgen vermag, fo kann man 
ſchon vorweg annehmen, daß ſie ein Spielball einzelner, an⸗ 
maßender, eraltirter Köpfe find, ein Werkzeug fremden Ein⸗ 
fluſſes. 5 i 5 
a d 31. Mat. Die heute hier eingetroffene 
Nachricht, daß in Paris die Intervention beſchloſſen ſei, und 
ſogleich ausgeführt werde, hat auf die Kurſe eingewirkt. Sie 
find gewichen: Aproz. Metall. 963; Bankaktien 15783 
221 proz. holl. 55 8. Die Effekten waren ausgeboten, und 
fanden keine Käufer, Die Entſcheidung wird übrigens der 
Boͤrſe wieder Feſtigkeit verleihen. Für Spaniſche Effekten 
zeigt ſich Kaufluſt. 
f In der vorgeſtrigen Verſammlung der Theater -Ak⸗ 
tionäre wurde die Rechnung des letzten Jahres vorge⸗ 
legt, woraus ſich ergab, daß ein Defizit von mehr als 30,000 
fl. zu decken ſei, was auf jede Aktie — es ſind deren etwa 60 
— einen Nachſchuß von mehr als 500 fl. beträgt. Es vers 
dient gewiß den Dank des Publikums, daß durch ſolche Opfer 
von Seiten Weniger eine Anſtalt erhalten wird, welche Frank⸗ 
furt gewiß nur ungern ſich entzogen ſaͤhe, und es iſt daher zu 
verwundern, daß noch nicht von Seiten des Staats die An⸗ 
ſtalt uͤbernommen, und durch eine feſte Verwaltung ſolchen 
Laſten Einzelner ein Ende gemacht wurde, da man bei der 
Vorliebe der Frankfurter fuͤr das Theater, und bei den vielen 
Fremden, beſtimmt die Ausgabe mit den Einnahmen in Ein⸗ 
klang zu bringen vermochte. ö 
Gießen, 30. Mai. In Folge des Bundesbeſchluſſes 
die Univerſitäaͤten betreffend, hat die kiefige Univerſitäͤt bekannt⸗ 
lich neue Disziplinarſtatuten erhalten, welche faͤmmtliche Stu⸗ 
denten, ſowohl die immatrikulirten als auch die noch zu im⸗ 
matrikulirenden, durch ihre Unterſchrift auf Ehrenwort aner⸗ 


kennen ſollten. Zugleſch war ihnen bekannt gemacht worden: 
daß nach fo nachdruͤcklicher Verwarnung und ſo überlegter feiz 


etlicher Verpflichtung auf Gewiſſen und Ehre, der Staat uns 
moglich in die Moralität des geſetzwidrig Handelnden ferner 
—— UTͤ — A - 2 L 
) Nach den neueſten Nachrichten wäre dieſe Petition zurüͤckge⸗ 
nommen. 5 f ae Ser 


Vertrauen fegen könne, und daß einer, der fo gegen Gewiſſen 


und Ehre gehandelt, weder würdig ſel, der Univerfität, noch 
dem Staats dienſte anzugehoͤrcen. Es wurden während der er: 


ſten acht Tage gegen dreihundert Studirende aufgenommen, 


von denen auch nicht ein einziger die Unterſchrift des Neverfrg 
verweigert hat. Sitte, Anſtand und Fleiß zeigen ſich ſchon 


im Beginn dieſes Semeſters in der That in ſo ausgezeichnetem 


Maße unter den Studirenden unſerer Hochſchule, daß man 
hier allgemein die frohe Hoffnung hegt, es werde das wuͤrdige 
Betragen derſelben eben fo ſehr, als die neuen Einrichtungen 


ſelbſt, die Eltern, welche ihre Söhne der Anſtalt anvertrau⸗ 


ten, vollkommen beruhigen. Die Einwohner von Gießen 
werden, durchdrungen von der Ueberzeugeng, daß Vertrauen 
zur Univerfität und Wohlſtand der Stadt ſelbſt ſo weſentlich 
durch das maͤnnliche Betragen der ſtudirenden Jünglinge be⸗ 
dingt iſt, gewiß auch von ihrer Seite alles dazu beitragen, um 


dieſe ſchoͤnen Ausſichten zu befeſtigen vs durch erhöhte Ach⸗ 


tung das würdige Benehmen der ſtubirenden Jünglinge zu 
lohnen. N 

Lübeck, 31. Mai. Am 18. Mai ereignete ſich auf 
dem Dampfſchiffe „Alexandra“ auf der Reiſe von Kron⸗ 
ſtadt nach Travemuͤnde folgender Ungluͤcksfall. Der zweite 
Ingenieur des Schiffes war, um etwas an demſelben aus⸗ 
zubeſſern, mit dem Feuermann Jakob Farchau in den Back⸗ 
bord⸗ Cylinder der Maſchine hineingeſtiegen, nach dem vor⸗ 
her die noͤthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um 


die Maſchine zum Stillſtehen zu bringen. Doch nach einer 


Viertelſtunde feste ein ploͤtzlicher Wind die Raͤder in Be 
wegung, der Ingenieur rettete ſich noch ſchnell genug, allein 
der Feuermann Farchau, der eben aus dem Cylinder her⸗ 
ausſpringen wollte, wurde von dem in Folge der Bewe⸗ 
gung der Maſchine niederſinkenden Cylinder⸗ Deckel zer⸗ 
ſchmettert. : 
Defireic. 

Aus Galizien, 20. Mai. Das Geruͤcht, daß auch in un⸗ 
ſerer Provinz eine Heerſchau, ahnlich der bei Kaliſch, ſtattfin⸗ 
den, und bei derſelben einige tuſſiſche Regimenter im Verein 
mit unſern Truppen auftreten werden, erhaͤlt ſich. Man er⸗ 
wartet bei dieſer Gelegenheit eine perſoͤnliche Zufammenkunft 
unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland. Was auch im⸗ 
mer der Zweck dieſer Operation fein mog, ſo bleibt dabei fo 
viel gewiß und beſtaͤtigt, daß Oeſtreich, 
fortwährend im innigſten Einverftändniß handeln und feſt zu 
Schutz und Trutz verbunden bleiben. Die in Rede ſtehende 
Muſterung vermuthet man, wenn ſie uͤberhaupt ſtattfinden 
ſollte, und die Sache nicht auf einem bloßen Geruͤchte beruht, 
in der Gegend von Lemberg. Dort würde man ſie gerne ſe⸗ 
hen, weil ſie, wenigſtens auf einige Zeit, zum lebhafteren 
Verkehr, welcher ſehr ſtockt, beitragen koͤnnte. — Fuͤr un⸗ 
ſere Landwirthe ſteht, nach dem vergangenen Nothjahre, ein 
überaus geſegnetes bevor. Alle Früchte ſtehen ausgezeichnet 
ſchoͤn, und die jetzt eingetretene fruchtbare Witterung treibt 
fie zu einer Ueppigkeit, welche, wenn nicht etwa noch beſon⸗ 
dere Unfälle vorkommen follten, wohl das Doppelte der vor⸗ 
jährigen Ernte erwarten läßt. s en 

Aus Ungarn, 1. Juni. (Privatmittheilung.) Bekannte 


lich ſind außer den fruheren Cravamia, die in den Eirkular⸗ 
Sitzungen der Aten Landtafel vorgeſchlagenen Entwuͤrfe, naͤn⸗ 
lich S. M. den König zu bitten, daß er in Siebenbürgen den 


dort aufgelöften Landtag wieder einberufen, und bei den Un⸗ 


ußland und Preußen 


— 


gan betreffenden k. Befehlen und Verordnungen ſtatt des Ti⸗ 
tels Ferdinand des Erſten den nach der Reihe der ungariſchen 
Könige zu führenden Titel Ferdinand des Fuͤnften annehmen 
möge, mit neunzehn Zwanzigtheil in einer förmlichen Reichs⸗ 
tagsſitzung angenommen und der Magnaten⸗Tafel zur gleich⸗ 
mäßigen Berathung uͤberwieſen worden. Seitdem hat ſich 
dieſe öfters damit befaßt, aber noch keinen entſcheidenden An⸗ 
trag geſtellt, vermuthlich, da den Magnaten bereits bekannt 
iſt, daß S. M. die Einberufung des Landtags in Siebenbuͤr⸗ 
gen gleich nach ihrer Thronbeſteigung beſchloſſen hatten, und 
in Hinſicht des Titels vermuthlich kein Anſtand obwaltet, wo⸗ 
mit dieſe Anträge als beſeitigt zu betrachten fein durften. So⸗ 
mit wäre, wie aus der Ofner Zeitung vom 28. Mai offiziell 
zu erſehen iſt, ein aus dem Hamburger Correfpondenten in die 
Allgem. Zeitung (v. 26. Mai, Nr. 146) über gegangener und 
aus Galizien Anfang Mai überfchriebener Artikel, 
deſſen Verfaſſer ſchon damals wiſſen wollte, daß eine Motion, 
die Intervention des ungariſchen Landtags in den Angelegen⸗ 
heiten Siebenbürgens betreffend, bdurchgegengen ſei, als zu 
voreilig berichtigt. Allein noch mehr dürfte ſich der naͤmliche 
Correſpondent in befagtem Artikel geirrt haben, wenn er be⸗ 
hauptet, daß Veſſeleny, fo wie die ganze Oppoſition des fies 
benbuͤrgiſchen Lindtags bei der bevorſtehenden Einberufung 
wieder gewählt würde, Bekanntlich find ale Nationen des 
oͤſtreichiſchen Kaiſerſtagtes allen Theorien und den leidigen Bere 
irtungen derjenigen Völker, die das Conſtitutions⸗ Fieber er» 
griff, fremd geblieben, und noch hat es kein Beiſpiel in der 
neueren Geſchichte gegeben, daß, fo wie es die Beiſpiele im 
Weſten Europas beweiſen, unſerer Regierung zum Troß ein 
ſolches Ereigniß, welches das Zutrauen zwiſchen Regierten 
und Regieren den zu zerſtoͤren beabſichtigte, eingetreten wäre, 
Es iſt im Gegentheil allgemein bekannt, daß ſich gleich nach 
Auflöfung des Landtigs in Siebenbürgen, und noch während 
den Lebzeiten des Kaiſers Franz, mehre Stühle des ſogenann⸗ 
ten Szekler⸗Landes ſich ſehr mißfällig gegen Veſſeleny Aufers 
ten, und fogar mittelſt Addreſſen an das Gubernium feine 
Reden verdammten. Es iſt daher anzunehmen und wir wagen 
es ſogar fäß zu prophezeiben, daß Siebenbürgen feinen neuen 
Monarchen, welcher der Gegenſtand der allgemeinſten Liebe ſſt, 
beim Beginn des im Lap fe der naͤchſten Monate einzuberufens 
den neuen Landtags mit vollem Zutrauen entgegen kommen 
werde. 
Aus Ungarn, 3. Jun. (Privatmittheitung.) In 
Bezug auf die unterm ſten d. mitgetheilten Nachrichten haben 
die Magnaten noch mehre vorberathende Sitzungen in ihrer 
Generalfigung vom 26. und 28. Mai die von der Ständetafel 
eingelangte Propofition in Betreff des Titels Sr. Maj. des 
Koͤnigs als Ferdinand V. gänzlich beſeitigt unter Be⸗ 
zugnahme, daß die früheren Könige, ſobald ſie den Kaiſerthron 
deſtiegen, ſtets ihre Titel als Kaiſer beibehielten. — Die 
zweite Propoſition wegen einer Interceſſion in Siebenbürgen 
ift fo umgeaͤndert worden, daß es auch nicht den Schein einer 
Verletzung der K. Praͤrogative hat, und überhaupt fe zart be⸗ 
handelt worden, daß der eigentliche Entwurf der Staͤndetafel 
nicht mehr zu kennen iſt. — Die übrigen Gravamina der 
Stäͤndetafel wurden übrigens groͤßtentheils von den Magnaten 
angenommen. 
Ruß lan d. 
Don der Polnifhen Gränze, 21. Mal. Man 


vaſchert . 


daß die Regierung des Koͤnigreichs Polen im Ber 
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griffe ſteht, eine neue Anleihe mit dem Banquferhauſe S 
Fränkel zu Warſchau abzuſchließen. Dieſelbe belaͤuft ſich, zu⸗ 
verlaͤſſigen Angaben zufolge, auf 150 Mill. Poln. Gulden 
oder 25 Mill. Preuß. Thlr., wovon die Partial⸗Obligationen 
auf 500 Poln. Gulden (834 Preußiſche Thlr.) lauten ſollen. 
Waͤhrend der erſten zehn Jahre, mit 1836 anzufangen, con⸗ 
curtiren die Inhaber dieſer Obligationen an allfaͤhrlich zu dem 
Behufe in Warſchau ſtatthabenden Verloſungen, womit an⸗ 
ſehnliche Praͤmien gewinnſte verknüpft ſind. Nach Ablauf dies 
ſes Zeitraums aber werden die Obligationen mit 4 pCt. jaͤhe⸗ 
lich verzinſt, und außerdem noch auf das Stück 200 Poln. 
Guld., als Entſchaͤdigung für die inmittelſt eingebüßten Zin⸗ 
fen, ein» für allemal vergütet. Rußland übernimmt, wis 
bei der fruͤhern Anleihe, die Buͤrgſchaft. Man darf wohl 
nicht bezweifeln, daß mit dieſer Finanz⸗Operation lediglich die 
Beförderung der Landesintereſſen bezweckt wird; auch wird 
fie im Koͤnigreiche ſelbſt, inſofern deſſen Verarmung es nur 
immer geſtattet, Theilnehmer finden; was hier davon aber 
nicht untergebracht werden Könnte, duͤrfte nach Deutſchland 
und Holland abfließen, an deſſen Boͤrſen die Papiere der fruͤ⸗ 
hern Anleihe ſehr beliebt fi ſind. 
Großdti kann len, 

London „30. Mai. Spanien beſchaͤftigt hier ſehr. 
Die Miniſter haben ungeachtet ihrer innern Verlegenheiten ein 
Hauptaugenmerk auf dieſes unglückliche Land gerichtet. Sie 
wuͤnſchen dem Blutvergießen daſelbſt ein Ende gemacht zu ſehen, 
ohne gerade thaͤtig einſchreiten zu wollen. Das moͤchte ſchwer 
halten, und koͤnnte nur dann moͤglich fein, wenn alle großen 
Maͤchte ſich herbeiließen, in genauer Uebereinſtimmung zu han⸗ 
deln. Lord Palmerſton hat aber bekanntlich eine große Abnei⸗ 
gung vor allen Transaktionen, die nicht durch ihn geleitet wer⸗ 
den. Wollte er doch bei dem Streite in Portugal keine andere 
Anſicht als die ſeinige gelten laſſen. Als er ſah, daß er bei - 
den Nordiſchen Hoͤfen damit nicht durchdrang, und auch Don 
Miguel ſie verwarf, griff er zu den aͤußerſten Mitteln, und 
ließ Don Pedro ſolche Unterſtuͤtzung angedeihen, daß der Sieg 
ſich ihm zuneigen mußte. Dieſe Art, ſeine Argumente durch⸗ 
zuſetzen, kam dem Schatze theuer zu ſtehen, und wird ſchwerlich 
wiederholt werden, wenn die Miniſter ſich nicht einer Verant⸗ 
wortung Über die Verwendung der öffentlichen Fonds ausſetzen 
wollen. Sollte alſo Lord Palmerſton ſich nicht entſchließen 
koͤnnen, mit den andern, beſonders Nordiſchen Maͤchten zu 
Rathe zu gehen, um ſich mit ihnen dahin zu verſtändigen, daß 
durch irgend einen Vergleich dem Kriege in Spanien ein Ziel 
geſetzt würde, fo bliebe wohl keine andere Wahl, als in eine 
Franzoͤſiſche Intervention, wenn man ſich in Paris dazu ver⸗ 
ſteht, einzuwilligen, oder die Koͤnigin⸗ Regentin ihrem Schick⸗ 
ſale zu überlaſſen. Die öffentliche Meinung iſt gegen eine be 
waffnete Dazwiſchenkunft von Franzoͤſiſcher Seite, während 
das Intereſſe, welches man an Spanien nimmt, es dem Mi⸗ 
niſter zur Pflicht macht, alles anzuwenden, was die Ruhe die⸗ 
ſes Landts wieder herſtellen konnte. Sollte bei dieſem Dilemma 
Lord Palmerſton genoͤthigt fein, ſich mehr in die Anſicht derer 
zu finden, die, wie es ſcheint, einen bedeutenden Theil an der 
Aufregung in Navarra und der immer wachſenden Snfurreftion 
genommen haben? Nur mit ſchwerem Herzen wuͤrde ſich Low 
Palmerſton dazu verſtehen. Die häufigen Konferenzen, die er 
in der verwichenen Woche mit dem Grafen Pozzo di Borgo N 
ſollen hauptſaͤchlich Spanien zum Gegenſtande gehabt hab 

e es gegründet, daß eine gewiſſe Annäherung unter ft 
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ſelben ſtattgefunden ‚hätte, fo wäre es nicht unmöglich, daß 
man in foͤrmliche Konferenzen treten, und auf einer von allen 
Betheiligten gutgeheißenen Baſis die Unterhandlungen zu lei⸗ 
ten ſuchen wuͤrde. Doch iſt dieſe Hoffnung noch ſehr proble⸗ 
matiſch. 
Eine von der Times mitgetheilte Depeſche des Grafen 
von Aberdeen an den Gouverneur von Kanada, Lord Ayl⸗ 
mer, datirt vom 11. Februar dieſes Jahres, veranlaßt die⸗ 
ſes Blatt zu folgenden Bemerkungen: „Dieſes offizielle 
Dokument wird gewiß allen beſſer denkenden Mitgliedern 
von beiden Seiten des Unterhauſes Genuͤge leiſten, fo ſehr 
auch das Partei⸗Gefuͤhl durch etwas, was einem politiſchen 
Gegner Ehre macht, gereizt werden mag. Die Depeſche 
muß die Bevölkerung Englands zufrieden ſtellen, wie fie 
ac, von dem unzufriedeneren oder Franzoͤſiſchen Theil der 
Kanadiſchen Bevoͤlkerung mag aufgenommen worden ſeyn. 
Sie muß die Ueberzeugung begründen, daß das Miniſte⸗ 
rium Sir R. Peel's keine Mühe geſchont haben warde, 
um wirkliche Beſchwerden abzuſtellen und gerechte Erbitte⸗ 
rung zu verſoͤhnen, ſo weit es mit der Erhaltung Kang⸗ 
da's in ſeinem jetzigen Zuſtande als Britiſche Kolonie ver⸗ 
träͤglich geweſen wäre. Die wohlwollende Geſinnung, in 
welcher dieſe Depeſche entworfen worden, leuchtet von An⸗ 
fang bis zu Ende hindurch. Lord Amherſt wuͤrde jetzt ſchon 
in Quebeck ſeyn, wenn Sir R. Peel am Ruder geblieben 
ware.“ d 
8 : Frankreich. 

Sitzung der Deputirten- Kammer vom 30. Mai. 
Die zur Brrathung gebrachte Propoſition von 143 Deputirten, 
den Ehrenlegions Rittern ihr ruͤckſtaͤndiges Gehalt zu bewilli⸗ 
gen, wurde, nachdem Here Dupin der Aeltere dieſen Antrag 
fowohl der Form, als dem Inhalte nach, auf das lebhafteſte 
bekaͤmpft hatte, mit ziemlich ſtarker Stimmenmehrheit ver⸗ 
worfen. Am Schluſſe der Sitzung genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung noch mit 225 gegen 9 Stimmen den von der Pairs⸗ 
Kammer veränderten Geſetz Entwurf über die Sparkaſſen. 
Paris, 30. Mai. Der Moniteur enthalt noch nichts 
über die Intervention. - Der Füͤrſt Talleyrand fol en Mes 
moire dagegen aufgeſetzt haben. — Die Marſchaͤlle Clauſel 
und Molitor werden ncht mehr als Befehlshaber des eventualiter 
aufzuſtellenden Heeres genannt, ſondern der Marſchall Gerard. 

Seit zwei Tagen, ſagt der Meſſager, iſt die Deputir⸗ 
tenkammer faſt ganz leer. Es waren geſtern nur 234 Mitglie⸗ 
der gegenwaͤrtig, alſo nur vier mehr als nothwendig ſind, 
um ein gültiges Votum zu Stande zu bringen. Wir erfah⸗ 
ren, daß täglich eine Anzahl von Deputirten abreiſt. Die 
Diskuſſion des Budgets iſt diejenige, welche das Land am mei⸗ 
fien intereſſirt. Wir werden den Wählern künftig die Namen 
derjenigen nennen, die ihr Vertrauen fo unwuͤrdig mißbrau⸗ 
chen. Einſtwfilen fordern wir die Kammer auf, die Augen 

auf dieſe Miß brauche zu richten. 3 
Paris, 31. Maj. Unter den Miniſtern iſt es haupt⸗ 
ſaͤchlich Thiers, der auf Intervention dringt; er wird hierin 

vorzuͤglich von Guizot und Duchatel, ſowie feit Kurzem auch 
vom Herzog von Broglie unterſtͤtzt. Dagegen find die HH. 
Maiſon und Humann entſchieden wider dieſe Maßregel. Was 
den König anlangt, ſo iſt er noch immer dagegen, und es iſt 
durchaus falſch, daß er den Antrag auf eine Intervention an 

England gemacht habe; dieſe Foderung iſt vielmehr unmittel⸗ 

bar vom ſpaniſchen Cabinet an das engliſche geſtellt worden, 
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werden koͤnnen? 


weil dieſes am meiſten für dieſe Maßregel geſtimmt iſt. Hier ⸗ 
durch wird auch das feanzoͤſiſche Cabinet gezwungen werden, 


zu interveniren, und aller Widerwille des Königs muß mei: 
chen, da er nicht zugeben kann, daß England die Hauptrolle 
in Spanien ſpiele, was nicht zu verhindern wäre, wenn er 
ſich unbedingt gegen jede Intervention fortwaͤhrend ſtraͤuben 
wollte. Lord Granville ſelbſt fol geſtern nach feiner feierlichen 
Antrittsaudienz den Koͤnig von der Art und Weiſe, wie ſein 
Cabinet den Quadcupelallianzeractat auslege — naͤmlich in Bez 


zug auf die Intervention — unterrichtet haben. Mehre hohe Mir 


litärbeamte, u. a, der Marſchall Clauzel, find ſeitdem um Rath 
gefragt worden; die Meinung des letztern fol dahin gegangen 
fein, 25,000 Mann wurden hinreichen, wenn man ſich auf 
Beſetzung der feſten Plaͤtze beſchraͤnken wollte. Daß die Di⸗ 
plomatie in Alarm iſt, verſteht ſich von ſelbſt, und Erklaͤrun⸗ 
gen uͤber Erklärungen werden uͤber die Interventionsfrage vom 
hieſigen Cabinet verlangt, das natürlich jetzt nur ausweichend 
antworten kann, da bis jetzt noch nichts entſchieden worden 
iſt. — Das J. d. Deb. und der minifterielle Moniteur du 
Commerce ſpre hen ſich fortwährend für die Intervention aus; 
das Journ. de Paris und der Moniteur ſchweigen aber. — 
Es heißt der Graf Pozzo di Borgo werde naͤchſtens nach Pa⸗ 
ris zurückkehren. i 
5 8 Spanien. 

In Bezug auf die Folgen einer Intervention in Spanien 
ſelbſt lieſt man: Nach allem zu urthellen, was ſeit einigen 
Tagen aus Paris berichtet wird, muß ein eigner Geiſt in Ma⸗ 
drid vorherrſchen, da trotz der mißlichen Lage, worin ſich die 
Regentſchaft befindet, die Vorſchlaͤge zuruͤckgewieſen worden 
fein ſollen, welche darauf abzielten, mittelſt einer Transaktion 
einen feſten Rechtszuſtand in Spanien herzuſtellen und dem 


Blutvergießen daſelbſt ein Ende zu machen. Worauf die Re⸗ 


geniſchaft in dieſem Augenblicke rechnet, iſt Jedem unbegreif⸗ 


traut iſt. Es muß alſo die Anrufung einer Intervention von 
Seite Frankreichs beſchloſſen worden ſein, und man ſich zu dem 
einzigen, aber gefaͤhrlichſten Mittel verſtanden haben, um mit 
Hintanſetzung aller andern Rathſchlaͤge ſich noch aus der ges 
faͤhrlichen Lage ziehen und Don Carlos die Spitze bieten zu 
koͤnnen. Allein mit dem Verlangen nach fremder Huͤlfeleiſtung 
iſt noch nichts gethan, man muß auch die Gewißheit haben, ſie 
geleiſtet zu ſehen. Dies moͤchte aber noch ſehr zweifelhaft ſein. 
Man kann in Madrid unmoͤglich ignoriren, daß eine fremde 
Interdention,, ſelbſt wenn fie mit dem freudigſten Herzen zuge⸗ 
ſtanden würde, aͤußerſt ſchwierig geworden, und das Uebel, 
das man abwenden will, dadurch nur noch groͤßer gemacht wer⸗ 
den koͤnnſe. Vor Allem müßte der Macht, die dieſen Dienft 
uͤbernimmt, die Gewißheit gegeben werden, die damit verbun⸗ 
denen Koſten und Auslagen erſetzt zu erhalten. Wo iſt aber 
dafür irgend eine Garantie vorhanden, da bei dem betrübten 
Finan zuſtande Spaniens, ſelbſt die ruͤckſtaͤndigen Zinſen nicht 
entrichtet, und neue Auflagen fuͤr geraume Zeit unmoͤglich kreirt 
Abgeſehen aber auch von dieſem finanziellen 
Punkte, der, auf welche Weiſe er auch ausgeglichen wuͤrde, 
doch die Unzufriedenheit ſowohl in Frankreich, das allein die 
Intervention uͤbernehmen kann, als in Spanien vermehren 
muß; ſo iſt einmal bei der Spaniſchen Nation die beſtimmteſte 
Abneigung gegen die Franzoſen vorherrſchend, welche theils 


von dem Unabhaͤngigkeitskriege, theils von der Invaſion im 


Jahr 1823 herruͤhrt und unbeſſegbar ſcheint, fo daß bis her 


lich, der ein wenig mit den Spaniſchen Angelegenheiten ver⸗ 


ie 


alle gemäßigten Männer, wie Martinez de la Roſa, ſich gegen 
| eine Franzoͤſiſche Intervention ſtraͤubten, und eher von dem 
politiſchen Schauplatze abtreten, als ihre Zuſtimmung dazu 
geben wollten. Das Einruͤcken Franzoͤſiſcher Truppen auf 
Spaniſchem Gebiet konnte alfo leicht die mißliche Lage der Kö» 
nigin nur verſclimmern, indem die täglich an Kraft gewin⸗ 
nende Inſurgenten⸗Armee dann eine nationale Tendenz erhal⸗ 
ten und von den Liberalen ſelbſt als Schutzwache gegen den aus⸗ 
wärtigen Feind angeſehen werden würde. Dies weiß man in 
Paris ſehr gut, und Ludwig Philipp wird ſich daher nur ſchwer 
zu einem Schritt verleiten laſſen, der für ihn ſelbſt die groß en 
Verlegenheiten erzeugen koͤnnte. 
Griechen land. 

Athen, 10. April. Der Biſchof von Hydra iſt von der 
heiligen Synode auf drei Monate ſuspendirt worden, weil in 
ſeinem Sprengel ein Prieſter eine Ehe geſchloſſen, ohne zu 
wiſſen, daß der Ehemann ein Tuͤrke ſei, und der Oderhirt 
für die kirchlichen Handlungen ſeiner Untergebenen verantwort⸗ 
lich iſt. Die Ehe wurde zugleich aufgeloͤſt. In der genannten 

Zeitung wird der Wunfch geäußert, daß die Anleihe von 12 
Millionen Drachmen, welche der Herr B. Sina in Wien den 
Bewohnern der Argolis gegen Hypothek ihres Grundtefiges um 
8 Procent anbietet, auch auf andere Provinzen ausgedehnt 
werden moͤchte. 

Trieſt, 17. Mai. Die Nachrichten, welche mit dem 
letzten Paketboot aus Griechenland gekommen find, reichen bis 
zum 8. Mai, und beſtaͤtigen, daß uͤberall Ruhe bei vieler in⸗ 

nerer Bewegung wegen bes herannahenden 1. Juni herrſchte, 
auf welchen fre mehr und mehr alle Wuͤnſche und Beſtrebungen, 
wie nach einem gemeinſamen Mittelpunkt hin, richten. Die 
Vorbereitungen für jene Epoche nehmen ſchon jetzt Alles fo ſehr 

in Anſpruch, daß an wichtigere Veraͤnderungen oder Vorkeh⸗ 
rungen im Bereiche der regentſchaftlichen Thaͤtigkeit nicht mehr 
gedacht wird. Auch das Miniſterum wird demnach bleiben, 
© Koletti nicht ausgenommen; doch ſprach man mehr als je da⸗ 
von, daß der Kriegs⸗Miniſter ſich freiwillig zuruͤckziehen, und 
einem Englaͤnder, Church oder Gordon, Platz machen wuͤrde. 

Sodann gewann die Meinung immer mehr Conſiſtenz, daß 

der Graf von Armanſperg, wenn auch gleich nur für die erſte 
Zeit, dem König Otto mit feinem Rathe zur Seite ſtehen 
werde, wiewohl etwas beſtimmtes daruͤber niemand 
wußte. Selbſt Staatsrath b. Kobell, ſagt man, werde ung 
vor dem Herbſte nicht verlaſſen, und überhaupt alles vermie⸗ 
den werden, was eine Aenderung des Syſtems oder Regie⸗ 
krungsganges andeuten könnte, da man zur Befeſtigung der 
neuen Oednung die, Stätigkeit fur noͤthig hält: Ob aber das 
bisher befolgte Syſtem den Bedürfniſſen, den Wünfchen, dem 
Charakter und den Einkünften des Landes entſpreche, darüber 
ſind die Meinungen allerdings ſehr getheilt, und je nach⸗ 
dem Jemand ſich daruͤber entſcheidet, achtet er jenes Vorha⸗ 
ben für moͤglich oder unmoͤglich, fur heilſam oder verderblich. 
So viel ſcheint ſicher, daß bei ungefähr 8,000,000 Drachmen 
Einkünften, und einer Bevölkerung von 700,000 Menſchen, 
man ein Heer von 9,000 Mann, ein diplomatifhes Corps, 
einen Königlichen Hof und eine koſtſpielige Adminiſtration mit 
ſo vielen Miniſtern, Miniſterialraͤthen, Praͤſidenten und Di⸗ 
tektoren nicht aufrecht halten kann, ohne die neue Ordnung 
der Dinge bloß zu ſtellen, und dadurch find: weſentliche Ver⸗ 
änderungen nothwendig bedingt. Uebrigens iſt der Monarch 
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jetzt mit feinen griechiſchen Uebungen und denjenigen, dle ein 
55 aus Balern eine Eivil⸗ oder Militär⸗Anſtellung in Gtie ⸗ 
chenland haben, allein. 
Osmaniſches Reich. . 
Konſtantinopel, 20. Mai. (Privatmittheilung.) Es 
heißt hier allgemein, daß die Pforte im Einverſtaͤndniß mit 
Rußland und geſtützt auf die Convention von Ackermann vom 
25. September 1826, und der damit verbundenen beſonderen 
Akte, Servien betreffend, ſo wie auf den Traktat von Adrla⸗ 
nopel vom 14. Sept. 1829, Artikel 6, dem Fuͤrſten Miloſch 
von Servien aufgetragen habe, ſich in Betreff der von ihm in 
Servien eingefuͤhrten neuen Ordnung der Dinge genau an dieſe 
Stipulationen zu halten, und ſich allen Neuerungen , welche 
dem Geiſte dieſer Traktate entgegen ſind, zu enthalten. Aus ⸗ 
drücklich heißt es in der der Convention von Ackermann ange⸗ 
haͤngten Akte, wegen Servien, daß dort einzufüchrende 
Drganifationen mit den Eigenſchaften als Unter⸗ 
thanen des Ottomaniſchen Reichs nicht im Wi⸗ 
derſpruch fein dürften. Uebrigens kann Servien die 
Capitulation, welche die Moldau und Wallachei mit der Pforte 
einging, nicht anſprechen. Man glaubt daher, daß ſich Fuͤrſt 
Miloſch den Forderungen der Pforte und des alllirten Rufe 
lands fügen werde, um fo mehr, da die Mehrzahl der Servier 
mit den ih en vom Sultan bewilligten Privilegien zufrieden 
ſind, und Rußlands maͤchtiger Verwendung verdanken. — 
Der nach Wien beſtimmte Botſchafter iſt nicht der ehemalige 
Reis⸗Effendi, fondern Fakir Achmed Paſcha, Kaiſetl. Obriſt 
der Leibwache, Liebling des Sultans. s 
Afrika. 5 - 
Algier. Wenn ein Kauffahrteiſchiff im Hafen von Al⸗ 
gier angekommen iſt, darf es nur 20 Tage in ſelbigem blti⸗ 
ben. Iſt dieſe Zeit verſtrichen, ſo muß es, beladen oder leer, 
und ohne Rüͤckſicht auf die Jahreszeit, den Hafen verlaſſen, 
und wird daher allen, mit jener offenen Kuͤſte verknüpften Ge⸗ 
fahren ausgefegt. Einige Schiffe, die auf dieſe Weiſe aus 
dem Hafen gewieſen wurden, verunglückten ganz in dem Or⸗ 
kan am 11. und 12. ſelbigen Monats. (Doͤn. Bl.) 
Amerika. N 
Der Britiſche Kriegs ſchooner Firefly am il 27. Februar 
unweit Belize auf einer Sandbank, genannt der nördliche Tri⸗ 
angel, geſtrandet. Im Ganzen find 13 Perſonen umgekommen. 
Der Befehlshaber, Lieutenant M'Donnell, und 8 andere von 
der Mannſchaft ſind durch die Sorgfalt 15 Gouverneurs von 
onduras, Oberſt Cockburn, gerettet worden. 2 
= Am en 23. Januar, in der Nacht von 1 bis 8 
Uhr des naͤchſten Morgens, hörte man uͤber ganz Neu⸗Granada. 
und dem Ecuador, von Santa Martha und Carthagena bis 
Qulto ein ſchallendes Geräuſch, das Kanonen und Gewehr⸗ 
ſchuͤſſen glich, aber durch das Platzen von Meteoren erzeugt 
wurde. Die Bauern von Bogota hatten ſich am nähften Mor⸗ 
gen bewaffnet, indem ſie glaubten, daß eine Revolution aus⸗ 
gebrochen ſei, nach einigen Tagen war aber die Ruhe wieder 
hergeſtelt. Ein ähnliches Phänomen fand am 13. Nov. 1833 
in den Vereinigten Staaten ſtatt. vs 
en — | — 
a Miszelle. E 
Ein erſt feit Kurzem in Leipzig erſcheinendes politiſches 
Journal „Chronik der Tagesbegebenheiten enthaͤlt, folgende 
ſehr bündig erlaͤuternde Notizen über die engliſchen Staats ⸗ 
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würden: „Formell die hoͤchſte Behörde fit der Rönigliche ge⸗ 
hbeime Rath (privy council); beſtehend aus den Prin⸗ 
zen von Geblüte, den erſten Krone und Staatsbeamten, den 
beiden Erzbiſchoͤfen und dem Sprecher des Unterhauſes, als 
Mitglieder de jure und aus einer Anzahl von willkürlich 
vom König berufenen und nach Gefallen entlaſſenen Perſo⸗ 
nen. Er iſt nur in Kolonialangelegenheiten wirkliche und 
hoͤchſte Verwaltungsbehoͤrde, in den von den Kolonialgerichts⸗ 
hoͤfen durch Devolutivrechtsmittel an ihn gelangten Rechts⸗ 


führt. Vor dſeſen gehoren auch die Streitigkeiten zwiſchen dem ( 
König u. den Unterthanen, die zwif.hen Handels- u.Gewerksjtand, ı 
eine Art von Aufſicht über die andern Gerichtshoͤfe u. die Corph⸗ a 
tationen u. m. In gewiſſen Fallen wird von ihm an das Scha 
kammergericht appellirt, in andern an das Oberhaus. Das 

Schatzkammergericht (eourt of exchequer) hal für gemein] | 
Rechtsſachen, welche die Schatzkammer und die öffentlichen 

Einkuͤnfte betreffen, einen court ok common pleas, m 
einem Praͤſidenten und drei Beiſitzern, gußerdem aber auch 1 


ſachen zugleich Gerichtshof in hoͤchſter Inſtanz. Außerdem 
iſt er nur berathende Behörde, muß aber über beſtimmte 
Gegenſtände gehört werden. Das eigentliche Minifterconfeil 
bildet das Geheime Kabinet, aus einem engern Rathe 
der Miniſter beſtehend. Das Finanzminiſte rium ſteht 
unter dem Erſten Lord der Schatzkammer, zerfallt 
aber in zwei Departements in das Schatzmeiſteramt (Irea- 
sury-oflice), aus dem Einnahmeamte und dem Zollamte 
Beftehend und unter ſpezieller Leitung jenes Miniſters, und 
in die Schaßkammer (exchequer- office), welcher der Kanz⸗ 
let der Schatzkammer vorgeſetzt ift und die nament⸗ 
uch die Rechnungs⸗, Staatsſchuld⸗ und Muͤnzangelegenheiten 
beſorgt. Zum Erſten Lord der Schatzkammer wird ein Mit⸗ 
glied des Oberhauſes, zum Kanzler der Schatzkammer ein Mit⸗ 
glied des Unterhauſes erwählt. (Des halb mußte Lord Althorp 
letztere Stelle aufgeben, als er Pair ward.) Das Miniſte⸗ 
rium des Innern (Home-department) umfaßt auch 
die Kolonialfahen, mit Ausnahme der Oſtindiſchen, und 
hat ein beſonderes, unter einem Kanzler ſtehendes Departe⸗ 
ment für Irland. In dieſem Departement ſowohl als in 
dem der aus wärtigen Angelegenheiten (foreign depart - 
ment) werden den Miniſtern in der Regel Unterſtaatsſekre⸗ 
tar e beigegeben. Unter dem Kriegsdepartement (Army 
department) ſteht auch das Kriegszahlamt (Army-pay- 
oflice), deſſen Vorſteher der Generalzahlmeifter der Armee 
Fk Die Admiralität verwaltetidie Stelle des Großadmirals 
u. beſteht aus einem Praͤſidenten u. ſechs Kommiſſarien. Noch iſt 
ein Rath für Handlung und Koloni een (board 
af couneil for trade and foreign plantalions) errichs 
tet, den, unter einem Praͤſidenten und Wihepriſtdenten; der 
Lordkanzler, der Erzbiſchof von Canterbury, der Departe⸗ 
ments miniſter, der Sprecher des Unterhauſes und andre bes 


0 0 ernannte Perſonen bilden, der jedoch die oſtindiſchen 


ngelegenheiten nicht mit umfaßt. Leßztete ſtehen vielmehr 
unter dem board of commissioners for the aflairs of 
India, deſſen Vorſitz der Kriegsminiſter führt und zu dem 
der Miniſter der Innern, der erſte Lord der Schatzkammer 
und der Kanzler derſelben und ſechs andere Mitglieder ge⸗ 
hoͤren. — Der Großſiegelbewahrer iſt Vorſteher des 
eheimen Siegelkabinets (privyseal), — Ein eigentliches 
Sufminifterum giebt es nicht, da überhaupt in England, 
mit Ausnahme der Finanzen und des Militär- und Se» 
weſens, die Kontrole mehr dem Volke als dem Staate 
Übertragen iſt. Es beſtehen aber vier hoͤchſte Gerichte. Der 
eourt of common pleas (Gerichtshof für gemeine Pros 
zeſſe) entſcheidet in allen höheren Rechtsſtreitigkeiten über 
perſoͤnliche und dingliche Rechte und beſteht aus einem Präs 
fiventen und drei Richtern. | 
an den Gerichtshof der königlichen Bank (court of kings- 
Bench), dem ehemals der König ſelbſt praͤſidirte, in dem 


aber jetzt der Lordgroßkanzler den Vorſitz mit drei Richtern 


Von ihm geht die Apellation 


ten 4; von 80 bis 90 Jahren 2. 


einen court ok equity, in welchem der Lord Schatzmeb 
ſter und der Kanzler der Schatzkammer präfibiren. Die 12 
Praͤſidenten und Beiſitzer der genannten drei Gerichte bib 
den die zwoͤlf Oberrichter von England, die berathende 
Stimme im Oberhauſe haben, und jährlich einmal in Loy⸗ 
don, zweimal in jedem der zehn Gerichtsbezirke von Eng 
land, Kreisaſſiſeng richte für peinliche Sachen halten. Um 
ter dem Schatzkammergericht ſteht auch der Reſt des alten 
Allodialpermoͤgens der herrſchenden Dynaſtie, des Herzogthumt 
Lancaſter, das feinen beſondern Kanzler hat. Ein viertes 
hoͤchſtes Gericht, das königliche Kanzleigericht (court ol 
chancery), nimmt auch Klagen an, bei denen die geſezli 
chen Klagformeln nicht anwendbar find, bildet alſo ein Bih 
ligkeitsgericht. Es ſteht unter dem Vorſſtze des Großkanz 
lers, dem 12 masters of chancery untergeben find, — 
In Schottland und Irland find die Behörden analog ge 
bildet. Irland hat feinen deſondern Statthalter, den Lord 
lieutenantgeneral,“ ö 


Breslau, 10. Juni 1835. Am Aten dieſes Mes. da 
Abends gegen 6 Uhr war ein Muͤllergeſelle aus der hieſige! 
Leichnamsmüͤhle, welchen die Nachtwache traf, einſtweilen in 
feine Behauſung gegangen und hatte einem 16 Jahr alten, füil 
einigen Wochen in genannter Mühle angenommenen Lehrbum 
ſchen den Auftrag erthellt, munter zu bleiben. Als erſteng 
gegen 11 Uhr in die Mühle zuruͤckkehrte, fand er dieſelbe le 
gehen, worauf er ſofort auf den Ziehboden eilte, um durch da 
Ziehrad den Mahlgang in Bewegung zu ſetzen, da ſich daſſel “ 
hemmte, fo wandte er mehr Kräfte an, worauf ein menſch' 
licher Koͤrper auf ihn ſtürzte. Er ergab ſich, daß es der Lehr 
burſche war, welcher ſich an dem Rade erhängt harte. DH 
Urſache feiner Selbſtentleibung ift unbekannt. 

In der vorigen Woche find auf hieſigen Getrelde⸗Mard)“ 
gebracht und verkauft worden; 1449 Schfl. Weitzen; 480 
Schfl. Roggen; 162 Schfl. Gerſte; 799 Schfl. Hafer. 

In derſelben Woche find an hieſigen Einwohnern g 
ſtorben: 31 männliche, 19 weibliche, überhaupt 50 Perſoneß 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8; an Alten 
ſchwache 53 an Bruſt- und Lungen⸗Krankheit 63 an Kram 
pfen 10; an Schlagfluß 53 an Waſſerſucht 5. Den Jah? 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jah 
113 von 1 bis 5 Jahren 8; von 5 bis 10 Jahren 23 von 
10 bis 20 Jahren 3; von 20 bis 30 Jahren 4; von 30 bis 
40 Jahren 6; von 40 bis 50 Jahren A; von 50 bis 60 


7 


Jahren 3; von 60 bis 70 Jahren 3; von 70 bis 80 Jah⸗ 


In dem nemlichen Zeitraum find aus Oberſchleſien auf he 
Oder hier angekommen; 5 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
3 Schiffe mit Stroh, 19 Schiffe mit Brennholz, 1 Schi 
mit Wolle, 1 Schiff mit Schaufeln und Mulden, 12 Gänge 
Bauholz und A Gänge mit Brennholz. f 


— 2055 — 


Gefunden wurde am Zten vor dem Schweidnitzerthore ein 
goldener Ring, am Aten auf der Kloſterſtraße zwei kleine 
Schluͤſſel, an nemlichen Tage auf der Scheitnigerſtraße ein 
großer Schiüſſel. Die Eigenthümer dieſer Gegenſtaͤnde find 
noch unbekannt. i 

Im vorigen Monat find vom Lan de anhero gebracht 


und verkauft worden: 
J. An Koͤrnern: 5775 Schfl. Weizen 6698 Schfl. 
Roggen; 1282 Schfl. Gerſte; 3741 Schfl. Hafer. II. An 


Fleiſch: 563% Etr. III. An Brodt: 2761745 Ctr. 


Büch er ſ cha u. 

Sammlung architektoniſcher Entwürfe aus 
hem Gebiete der land wirthſchaftlichen u. laͤnd⸗ 
chen Baukunſt. Beſtehend in einer Reihe von Grund⸗ 
Auf- und Profil⸗Riſſen landwirthſchaftlicher und ländlicher 
Gebäude, mit erlaͤuternden Text verſehen. Zum Gebrauch für 
bauluſtige Oekonomen, welche auch ohne Zuziehung von Archi⸗ 
lekten ihre Bauten mit Hülfe gewöhnlicher Werkmeiſter aus⸗ 
führen wollen; bearbeitet und herausgegeben von mehren Ar⸗ 
chitekten. Erſtes Heft. Breslau, Verlag von Eduard Pelz 
1832. fol, 15 Seit. 12 Tafeln. 2 Thlr. 

Zweites Heft 1834. 13 Seit. 12 Tafeln. 2 Thlr.“ 

Dieſe Sammlung von Entwuͤrfen zu laͤndlichen und land⸗ 
wlethſchaftlichen Gebäuden, von welchen das zweite Heft 
voriges Jahr erſchienen, bildet in Kurzem ein Werk, das 
nicht nur in den Händen des Baumeiſters, des Lehrers 
und des Bauprofeſſioniſten, ſondern auch in denen des bau⸗ 
luſtigen Landwirkthes feinen guͤnſtigen Einfluß auf Hoͤherſtel⸗ 
lung der oͤkonomiſchen Baukanſt zu Tage fördern. wird. 
wir an eine nähere Beurtheilung dieſes vaterlaͤndiſchen Unter: 
nehmens gehen, bekennen wir, daß wohl die ſaͤmmtlichen Ent⸗ 
würſe, welche die Verfaſſer dieſer Hefte vorlegen, in aller Hin⸗ 
ſicht ausfuͤhrbar, und nicht zu denen, ſo oft, beſonders vom 
geprieſenen Auslande uns zukommenden Projekten, zu rechnen 
find, die nur auf dem Papier halten. Die innere 
Eintheilung aller hier vorliegenden Gebaͤude iſt zweckgemaͤß, ihr 
Aeußeres iſt einfach und geſchmackvoll, und die, jedem Ent⸗ 
wurfe beigegebene Berechnung der Koſten, des Materials und 
des Arbeitslohnes, gilt als ein ſchaͤtzbarer Begleiter. 

Die äußere Ausſtattung des zweiten Heftes ſteht bedeutend 
hoͤher, als die der erſten Lieferung, was uns andeutet, wie 
ſihr der Verleger es ſich angelegen fein laͤßt, für dieſes Unter⸗ 
Nehmen zu wirken, und daß wir fortſchreitend mehr und mehr 
zu erwarten haben. 

De belden hier angezogenen Hefte, enthalten die Grund⸗ 
üffe, die Aufeiſſe und die Profile zu herrſchaftlichen Wohn⸗ 


Remiſen, Back⸗, Brech⸗, Glas und Gartenhaͤuſern, zu 
Scheuern, Pferdes, Vieh, Kuh⸗, Schaaf, und Fluͤgel⸗Vieh⸗ 
gallen, zu Getreide⸗Speichern, zu Back- und Brunnenhäu⸗ 
ſern, ſo wie zu Gartenverzierungen. Alle dieſe fo eben ge: 
nannten Gebäude find maſſiv, zum Theil uͤberwoͤlbt angenom⸗ 
men. Die Dächer haben die bekannten Konſtruktionen des ein⸗ 
fach und doppelt ſtehenden Stuhles, mit Ausnahme der Scheuer 


bei die ſogenannten Pfettendächer angewendet find, und über 


welche wir uns hier jedes Urtheil erlaſſen. — Die Fagaden 
konnen beinahe durchgehends als Muſterblaͤtter des neuern Ge- 


Ehe⸗ 


Igebäuden, zu Amts⸗ und Schulhäufern, zu Schüttboͤden, 


im erſten Hefte, und des Pferdeſtalles im zweiten Hefte, wos 


ſchmacks gelten, fie find für den Kalk⸗Pußz, wie auch für den 


Rohbau, zum Theil doppelt entworfen. Die Anſchlag Sätze find 


etwas höher, als ſie in Breslau üblich find genommen worden, 


weil mehre Arbeiter nicht in dem Anſchlage aufzuführen waren, 
wenn die Grenzen des Werkes reſpektirt werden ſollten. 
Die nothwendigen Hauptmaaße ſind eingeſchrieben, die 


Mauerſtärken ſind ebenfalls beſtimmt, und die Einrichtung 


der Wirthſchaftsgebaͤude beruht auf den neueſten, aber bewaͤhr⸗ 


teſten Prinzipien anerkannter Landwirthe. Ref. konnte bei dem 


ſeit vielen Jahren von ihm ertheilten Unterrichte in der oͤkono⸗ 
miſchen Baukunſt, keinem ſeiner Schuͤler ein ſo gehaltvolles und 


inſtruktives Werk über die ländliche Bau⸗ und Landes verſchͤͤ⸗ 
nerungskunſt vorlegen, als die hier beſprochenen Hefte finds 
Gewerbe- und Bau⸗ Schulen, techniſche und oͤkonomiſche In⸗ 
ſtitute werden das hier gedachte Werk, deſſen Wohlfeilheit den 
Ankauf allerſeits moͤglich macht, mit Recht ihren Eleven an⸗ 
empfehlen. Hwmpl. 


Theater. 
Gaſtſpiel der Frau Schröder » Devrient. — 
Rebekka. — Emmeline. f 
Nachdem Frau Shröder-Devrient Fidelio einmal, 
Romeo zweimal wiederholt hatte, betrat ſie am 6. Juni un⸗ 


ſere Buͤhne zum achtenmale u. zwar in der Rolle der „Rebek⸗ 


ka“ in Marſchners hier ſehr beliebter Oper „Templer u. Juͤdin“. 
Ihre Wahl wäre ohne vorhandene Beſchraͤnkung des Opern⸗ 
repertoirs ſchwerlich auf dieſe Partie gefallen, nicht als ob 
die dramatiſche Anlage des Charakters zu wenig dankbar waͤre, 
ſondern darum, weil wahrhaft geſangsmaͤßige Schreibart in 
der harmoniſch überladenen und beunruhigten Muſik vermißt 
wird. Die Sängerin iſt überall gebunden, die Geſangfigu⸗ 
ren, welche von der harmoniſchen Begleitung nur getragen 
werden ſollen, werden von dieſer erſlickt. Dee Reiz der Mes 
lodieen feibft iſt weſentlich in der Harmonie begründet, und die 


buntſcheckigſte Inſteumentat ion raubt obendrein der Singſtimme 


das ihr eigenthümliche Colorit. Die reiche Erſindungs kraft, 


die die Oper fonft bewährt, hat den Komponiſten auch bereits 


in den fpateren Arbeiten zu Fortſchritten getrieben. — So ft 
denn nicht zu laͤugnen, daß in den erſten beiden Akten Frau 


’ 


Shröder-Devrient mt Unluſt, und was ihr ſonſt nicht 


begegnet, oft mit Kaͤlte fang. Im letzten Akte erhob ſich aber 


die ganze Leiſtung bedeutend. Das Duett im Kerker, und zus _ 


mal das Finale, worin fie auf den Augenblick, wo Jvanhoe 


erſcheint, den Kulminationspunkt ihrer ganzen Kraft verlegt, 
zeigten die Genialitaͤt der Darſtellerin wieder in vollem Glanze. 


Bellinis Romeo ward am 7. Juni von ihr zum dritten⸗ 
male wiederholt. 
einkoͤm mlich zu fein, daß dies ihre beſte Rolle ſei. 


Es ſcheint in unferer Stadt ziemlich übers 
Dies Ur⸗ 


theil läßt ſich dahin modifiziien, daß fie in derſelben am mei⸗ 


ſten ſelbſtſchaffend erſcheint, weil Dichter und Komponiſt ihr 
völlige Freiheit laſſen, aber auch ſehr geringe Elemente dar⸗ 
biaten. Sie vernichtet Bellinis Muſik geradezu, um dieſelbe 


mit einem Inhalte zu beſeelen, der aus den Noten nicht her⸗ 
aus zuleſen iſt. Nur von dieſem Geſichtspunkte aber waͤre 


es zuzugeben, daß die ganze Leiſtung über die der Des demong, 
des Fidelio, der Julia zu erheben ſeh. In allen dieſen Rol⸗ 
len hat ſie zwar zu ergänzen, im Romeo beruht der ganze Er⸗ 


folg gerade allein auf ihrer eigenen Schoͤpfung. Vergleicht 
man aber hier einmal Marſchner mit Bellini, ſo bleibt Bel⸗ 
lini immer der Ruhm, daß er die Natur des Geſanges beſfer 
als jener beruͤckſichtigt habe, und man ſieht, daß, bei der Oper 


N WR 


mindeſtens, ſich der Componiſt immer noch lieber in melo⸗ 
diſchen, als in harmoniſchen Tiraden verirren mag. 
Aber was fol über „ Emmeline“ (Schweizerfamilie) 
geſagt werden? Dieſe Rolle, nebſt der der „Fidelio“ 
hat, ungeachtet Weisl's Muſik nur allzu ſentimental genannt 
werden kann, den Namen Schroͤder⸗Devrient in Lon⸗ 
don und Paris unvergeßlich gemacht. Die auslaͤndiſchen 
Kritiker ſagten ſchon, ſie begriffen erſt jetzt, „daß die Deut⸗ 
ſchen die Muſik nicht ohne religioͤſe Bedeutung denken konn⸗ 
ten.“ — Und wirklich hat die ſiegreiche Macht deutſchen 
Gemüthes im Geſange auch bei uns lange keinen ähnli⸗ 
chen Triumph gefeiert, als am ten d. der Fall war. Ganz 
anſpruchslos, einfach erſchien Emmeline. Aber wahre Herz 
lichkeit belebte das Einfachſte. Das ſo oft unbeachtete 
Duett: „Setz' dich, liebe Emmeline,“ deſſen Text fo unpo.⸗ 
tiſch als moͤglich klingt, wuchs zu einer ätherifchen Kunſtge⸗ 
ſtalt empor. Bei dem: „Wer hörte wohl jemals“ und: „ich 
weine ich lache,“ bei dem Melodram im letzten Akte bemäaͤch⸗ 
tigte ſich ein wahrhafter Schauer des Entzuͤckens der Verſam⸗ 
lung. Viel, viel ware zu bemerken über die unendlich wahre 
Gtadation in Geſang und Bewegung, wodurch der wachſende 
ſehnſuͤchtige Schmerz Emmelinen's bis zu dem Augenblicke des 
Wiederſehens dargeſtellt wurde. Kein Moment blieb unbe⸗ 
nutzt, keine Aeußerung war vergeblich, — aber es ſcheint be⸗ 
denklich, den Kunſtenthuſiasmus oͤffentlich auszuſprechen, ſeit⸗ 
dem ſogar in dieſer Zeitung ſchriftliche Beweiſe vorgekommen 
ſind, daß die ungehemmte Freude am Schoͤnen Manchen zum 
Aergerniß gereichen kann. — 


* 


— 
“ 


Guter Rat h. 
(An gewiſſe Kritiker und Sonnettlret.) 
f Was ſchwazt ihr nur, was wollt ihr wohl beginnen? 
Viel ernſter wirds und recht bedeutend ſchlimmer, 


Erhebet ihr ein klaͤgliches Gewimmer; 2 
Ihr habt's verdient, ich rath euch, bleitt bei Sinnen. 


$ 


Die ihr zu ehren wähnt, Sie zu gewinnen 
Iſt euch verſagt, und es gelingt euch nimmer: 5 
Der Lobſalmsfluth entfloh Sie laͤngſt auf immer, 
Vor ihrem Ruhm muß fie in nichts zerrinnen. 


Was ihr auch reimet, verſelt, faſelt, ſtammlet, 
Was ihr zuſammen leimet, ſtoppelt, ſammlet, 
Es iſt nur Spreu, ein leichter Raub den Winden. 


> Euch fehlt die Kraft zu dichten, zu erfinden. 
Fein ruhig ſteht an eurem Ehrenpfahlchen, 

8 Man lacht euch aus, es iſt ein huͤbſch Skandaͤlchen. 
BER Dr. Örattenauer. 
: Anke rate. 


Abeater⸗Nachrich t. Donnerſtag d. 11. Juni bleibt die 
Bühne wegen den Vorbereitungen zur Vorſtellung der Oper: 
Eur ianthe, geſch loſſen. — Freitag den 12ten neu einftus 


x 


dirt: Eurianche, große Oper in 3 Akten von C. M. v. 
Weber. — Eurianthe Madam Schroder ⸗ Devsient 


1 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner al ſten Tochter, Johanna aus 
Dyhrenfurt, mit dem Hrn. B. Altmann aus Wartenberg, 
beeh re ich mich ergebenſt anzuzeigen. } 
5 Wittw. J. Leß lauer. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Johanne Leßlau er. 
Baruch Altmann. 


2 (Verſpaͤtetz) 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Unſere Verlobung zeigen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: J. A. Grun, Fteihaͤusler, mit 
Julia Holland. 


Entbindungs⸗ Anzeige. : 

Die am 10ten h. m. ftüh um halb 8 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 

liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. Wetting, mit 

einer geſunden Tochter, zeigt ſeinen Freunden hiermit ganz 
ergebenſt an. Klug, Rathhaus⸗Inſpektor. 


Bei meiner Abreiſe nach Braunſchweig empfehle ich mich 
allen Freunden und Bekannten. 


Breslau, den 10. Juni 1835. Moriz Herz. 
Für die Abgebrannten in Poppelau iſt ferner noch eingekom⸗ 
men: a) bei dem Curat. Herrn Gerlich bei St. Adalbert: vom 
Maler Herrn Herrmann 1 Rtlr.; von einem Ungenannten 1 Rtlr. 
v. J. J. 20 Sgr. z b) bei demunterzeichneten: v. G. H. 1Rtlr. z; von A. S. 
2 Re; von H. K. 1 Rtlr. 5 Sgr.; vom Pfarrer Herrn P. in G. M. 1 
Rtlr.; von Eliſabeth 1 Rtlr.; für die Aermſten und Kranken 3 
Rtlr.; von dem evangeliſchen Kantor Herrn Guhr und Staabs⸗ 
trompeter Herrn Neſſel aus Militſch aus dem Ueberſchuße von den 
zu wohlthätigen Zwecken veranſtalteten Winter⸗Concerten 3 Rll, 
Im Namen der unglücklichen 87 Familien danke ich auch die⸗ 
ſen edlen Gebern von ganzer Seele. Der allguͤtige Gott wird es 
ihnen zu ſeiner Zeit gewiß vergelten; denn was wir den Armen 
und Unglücklichen thun, nimmt er ja an, als hätten wir es ihm 
ſelbſt gethan. Stenzel, Religionslehrer 
am kath. Gymnaſ., Schuhbruͤcke Nr. 37. 


Im Verlage von Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen: 
e S à n e: 
Die Lieb? verrauscht so bald — Liebes 
lage — Das schöne Dännerl — Heim- 
kehr — Suleika’s Gesang aus Göthe’s 
westöstl. Divan — Untreue% 
mit Begleitung des Pianoforte 
‘ componirt von 
Carl Bank. 
Op. 7. Preis 20 Sgr. 
Die an da; Aussergewöhnliche grenzende Theik 
nahme, welche man in ganz Deutschland den fr | 
heren Liedern dieses Componisten, besonders den 
beiden Heften aus Italien und Deutschland schenkte, 
steigert der Herr Componist durch sein oben an- 
gezeigtes, eben erschienenes siebentes Werk noch 
immer mehr. Fülle der lieblichsten und reizend- 
sten Melodien durchwehet in Abwechselung von 
‚Heiterkeit und tiefem Ernst diese Lieder, und auf 
diese Weise ist ihnen ihr Platz in den Reihen _ 
be Lieder wie sie ein grosser Theil der hew 
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tigen Säng 


k 


rund Sängerinnen wünscht, fest gesiehert 


— 


Mie einen Beilage ‘- 


| 


tea, 1824, L. 2% Rehlr. f. 1% Nthlr. 


ſtatt 2 fur 1 Rthlr. 


= 2067 9898 


Sela zur M 133. der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 


11. Juni 1835. 


Beim Antiquar Pulver macher sen., Schuühbruͤcke 
Ne. 62: Corpus juris civilie, ed. Gothofredi. 1705. 
4 f. 3½ rthlr. Corpus juris canonici edit. 
Böhmer, 2 Voll., 1747, f. 7½ Rthlr. Sehuliing, 
jürisprudentica vetus ante- Justinianea, A., 1737, f. 
3 Rihlr. Brissonius, de verborum significat. ed. 


| Heineecius, 1743, f. 5 Rihlr., idem de formulis et 


sollemnibus ete., 2692, f 4% Rihlr. Lexicon jur. 
eiy. et canon. fol: Lugd. 1567, f. 11, Rihlr. Eich⸗ 
horn's deutſche Staats- u. Rechtsgeſchichte, 4 Bde., 1823. Ldpr. 
924 Rthlr. f. 6 Rihlr. Haſſe, das Güterrecht d. Ehegat⸗ 
Bucher, d. Recht 
de Forderungen, 1830, L. 3 Riylr. f. 2 Rthlr. Allg. Ge⸗ 
richtsordnung, 3 Boe. nebſt Regiſt., 1831, Hlbfrzb. für 
4 Rthlr. Richter's Handbuch des Strafverfahrens, 4 B., 


1831, L. 12 Rihlr. f. 8 Rihlr. 


— 


Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 31.: Prof. Benedikt, Augenheilkunde, 5 Bde. 1825 
flat 72 für 5 Rthir. Brandeis, medizimſches Woͤcterb., 
Coſter, Handb. d. chirurg. Operatio⸗ 
nen, 18:5 für 1 Rthlr. Titt mann, die Homöopathie, 
1829 fie 15 Sgr. Duringe, Monographie der Gicht, 
1830 für 20 Sgr. Rich teres ausfuͤhrl. Arzneimittellehre, 
1832 in 6 Von. eleg. geb. für 8 Rthlr. Gren, Handb. d. 
Pharmakologie, verbeſſert durch Bernhardi u. Bucholz, Zte 
Aufl. 2 Bde. ſtatt 32 für 11 Rthlr. 
Stein, 1823 fuͤr 20 Sgr. Veith, Velerinairkunde, Le 
Aufl. 1822 fact 47 ür 2Rthlr. Veith, Gerichtliche Thier⸗ 
arzneikunde, 1826 ſtatt 21 für 12 Rthlr. 


: Freiwilliger Verkauf. 
Das den Gutsbeſitzer Weberſchen Erben gehörige, 
Kunzendorf g legene ſogenannte Sch!öffelgut, beſtehend: 
1) in einem maffiven zwei Stockwerk hohen Wohnhauſe mit 
den erforderlichen Wirthſchafisgehaͤuden, 
2) in einem Garten von 2 Morgen, 
3) in 55 Morgen Ackerland, 
4) in 6 Morgen Wieſen, 
5) in 63 Morgen 4 Ruthen Forſt, 8 
ſoll im Wege der freiwillſgen Subhaftation auf den 
. 30ſten Juni 4 Uhr Nachmittags 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Die Beſchreibung 
des Gutes kann in unferer Regiſtratur eingefehen werden; Ges 
dote werden aufs Ganze und auf einzelne Theile . 
Neutode, den 30. Mai 1835. 
Königliches Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Hel d. 


bel 


f Bekanntmachung 
Anfangs Juli dieſes Jahres 
bee Blätter noch naͤher bekannt gemacht werden — 


ſollen aus dem Königl. Schleſiſchen Landgeſtüt 16 bis 18 Stk. 


ea, sur und la theils Neit:, theils >” 


Caspari, über den 


— der 159 d durch die 


genpferde, oͤffentlich in Breslau verſteigert werden, 
hierdurch zur gulgemelnen Kenntniß gebracht wird. 


welches 


Leudus, den 5. Juni 1835. 
"Könige. Schleſiſches Landgeſtüͤt. 


v. Knobelsdorff. 


Bekanntmachung. 
Nachdem des Könige Majeftät den Bau des zweiten Theils 
des hieſigen Kaſernen⸗ und Stallbau⸗Etabliſſements für das 
erſte Königliche Cuiraſſier-Reg' ment anzubefehlen geruber ha 


ben, und hiermit ſofort vorgegangen werden ſoll, iſt es die 


Anficht, die hierzu erforderlichen Mauerziegeln aus freier Hand 


anzukaufen. 


Die Ablieferung der Ziegeln muß franco auf dem, vor dem 
Schweidnitzer Thore hierſelbſt belegenen Bauplatze erfolgen, 
und find die Bedingungen üder die vorgeſchriebene Art der Ab⸗ 

nahme und die erforderliche Qualität der Ziegeln zu jeder ſchick⸗ 
lichen Tageszeit bei unſerer Regiſttatur einzuſehen. 

In dem wir die Herrn Ziegellei⸗Beſitzer hierauf gufmerkſam 
machen, bemerken wir, daß die Ein gung über den Preis der 
Ziegeln mit der unterzeichneten Behoͤrde erfolgt, und ſodann : 
ſofort mit der Ablieferung der Mauerziegeln begonnen wer-. 

ben kann. 

Die Bezahla ng erfolgt dann auf unſere Anweiſung bei 51 


hieſigen Koͤniglichen Garniſon⸗Verwaltung, nach jeder Ablie⸗ 


ferung einer gewiſſen Quantitaͤt, oder 5 den LEN der 
reſp. Lieferanten woͤchentlich 


. den 26. Mai 1835. 
age Intend ntur des Eten lime, See, 
Weymar. 


Verpachtung der Kirſchen auf den CEhauſſeen. 
Auf den 13. Juni, Vormittags 10 Uhr, follen im Chauf⸗ 
ſee⸗Zollhauſe zu Roſenthal auf der Coauſſee nach Trebnitz, 
die Kirſchen von Breslau bis Hünern, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 


Auf den 15. Juni ſollen die Kirf ſchen auf der Chauſſee ii e 


ſchen Breslau und Ohlau und zwiſchen Ohlau und Brieg Pr, 
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Die Verpachtung der Strecke von Rad wanitz bis di, 
witz iſt in dem Chauſſee⸗Jollhauſe zu Geaͤbelwitz, von 8 bis 


10 Uhr Vormittags, der Strecke von Jungwitz bis Ohtau von 
11 bis 12 uhr Mittags, in dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Baum 


garten, 


Chauſſee⸗Zollhauſe zu Roſenhain, 

und der Strecke von Heidau bis Brieg, von 5 bis 6 uhr 
in dem Chauſſce⸗ Zoll hauſe zu Rathau angeſetzt. 

Den 16. Juni ſoll die Verpachtung der Kirſchen hinter 
Brieg auf Schurgaſt zu fortgeſetzt werden, und werden die 
Strecken wifchen Jaͤgerndorf und Loſſen und vom Waldvor⸗ 
werk bei Buchitz bis an die Koͤnigl. Oppelner Regierungsgrenze 
in der Brauerei zu Loſſen, von 10 bis 12 Uhr oͤffentlich Die 
pachtet werden. 


der Strecke von Ohlau bis Heidau, von 2 bis > uhr in 5 


. 
. 
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Die Pacht⸗ Bedingungen find bei dem Unterzeichneten, 
Ohlauer⸗Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 4, und in den Chauſſee⸗ 
Zoͤllhaͤuſern Roſenthal Graͤbelwitz, Baumgarten, Roſen hain, 
Rathau und Jaͤgerndorf zu erſehen. ! 

Auch werden die Bietungsluſtigen erſucht, ſich mit Geld 
zu verſehen, da die Pachtquantums bald im Termin erlegt 
werden muͤſſen. i 

Breslau, den 4. Juni 1835. f 

Viebig, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor 
Verſteigerung Koͤniglich Graditzer Haupt⸗Geſtuͤt⸗Pferde. 

Sonnabend den 4. Juli d. J. Vormittag von 9 Uhr ab, 

ſollen auf dem Geſtuͤthofe zu Kepitz bei Torgau, circa 80 


Sruͤck hieſige Geſtuͤt⸗Pferde, beſtehend aus bedeckten und uns 


bedeckten Mutterſtuten, 


Beſchaͤlern, Ajährigen Hengſten, 
Wallachen und Stuten, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung in Friedrichsdor à 5 Thlr., ſtatt 


welcher jedoch bei der Bezahlung fuͤr 5 Thlr. Gold, 5 Thlr. 


20 Sgr. Courant berechnet werden können, unter den im Auk⸗ 
tions Termine naher bekannt zu machenden Bedingungen vers 


ſteigert werden, und wird noh bemerkt, daß ſich lowohl unter 


mit geſchmiedeter eiſerner Walze, 


den Mutterſtuten, als auch unter den uͤbrigen Pferden ganz 
ſehlerfreie und werthvolle Pferde befinden, welche ſaͤmmilich ans 
geritten find. 

Den 2. und 3. Juli d. J., Vormittags von 8 bis 11 Uhr 
und Nachmittag von 4 bis 7 Uhr, werden den Herrn Käufern 
dieſe Pferde resp. vorgeritten und vorgefuͤhrt werden, und ſind 
gedruckte Auktions⸗Liſten vom 24. Juni c. ab, ſowohl auf 


dem Koͤnigl. Geſtüte, als auch in dem Koͤnigl. Ober⸗Marſtall⸗ 


Amte zu Berlin gratis zu haben. 
Hauptgeſtut Graditz den 2. Juni 1835. 
er Die Königlihe Geſtüt⸗Direktion. 


Auktions = Anzeige. 


Freitag den 12ten, Vorm. von 9 Uhr an, werde ich 


Karlsſtraße Nr. 45 eine 8 Tage⸗Uhre, Meubeln, worunter 
eine Speiſetafel für 24 Perſonen, einige Comptoirpulte, ruſ⸗ 


ſiſche Baſtmatten in Partien zu 10 Pack, ſo wie guch mehrere 


andere Sachen zum häuslichen Gebrauch verſteigern. 
RER Pfeiffer, Auklions⸗Com. 


Einen ganz alten sauern 
fein holl. Dunkerquer 
in Pfund-Flaschen a 10 Sgr. 


empfiehlt zu gütiger Abnahme bestens: 
Carl Busse, 


Reusche Strasse Nr. 8 im blauen Stern. 

Eine noch im beſten Zuſtande ſich befindende Tabacks⸗ 
Schneidelade mit 2 Meſſern, und eine Chokolade Maſchine, 
ſind wegen Mangel an 
Naum fur den billigen Preis von 8 Rthlr. und reſp. 3 Rum 


abzulaſſen. a 5 
Martin Hahn, 
goldne Radegaſſe Nr. 26. 


1 = 2 N 2 — — 
Auch in dieſem Jahre erhalte ich wieder die erſten neuen 
Holtländ. Jaͤger⸗Heeringe direkt zum Verkauf in Commiſſion. 


Dieſe Anzeige widme ich meinen 


geehrten Abnehmern. 
Berlin im Juni SET : 


A. Guliletmot :- 


eingerichteten Eiſen- und Kurze⸗Waaren⸗Handlung unter fr 
liden Bedingungen zu verkaufen. 22 
Naͤhete Auskunft ertheilt der 


Aus den Jaſchkowitz⸗Tſchirner Ziegeleien werden pro 1835 
die Ziegeln zu nachſtehenden Preiſen franco Breslau am 
Oder⸗ Ufer geliefert: . E 

pro mille Mauerziegeln Nr. I. 10 Rthlr. 


dito Mauerziegeln Nr. II. 8 Nihir, 15 Sgre 
dito Klinker 13 Rthlr. 

dito, Dachziegeln 9 Rthlr. 

dito ganze Vließe 50 Rthlr. 5 
dito halbe Vließe 16 Rihlr. 20 Son 
dito Hohlziegeln 50 Rihlr. 


Beſtellungen werden in Jaͤſchkowitz vom Jaͤger Stechow) 
in Tſchirne vom Werthſchafts-Beamten Freund, und in 
Breslau Altbüßer⸗Straße Nr. 42 angenommen. 
Jaͤſchkowitz, den 15. Mai 1835. g 
| v. Nimptſch. 


Dampfſchifffahrt. 


Während des Monats Juni 1835 geht das Dampfſchiſf 
Dronning Maria von hier 


am Zten 
„Sten 
12 N 
5 17 „ Mittags um 12 Uhr nach Kopenhagen; 
92 
„ 26 : 
das Dampfſchiff Kronprinzeſſin: 
am Iten am 18ten 
0 4 5 20 = 3 N a 
x 15 ; Morg. 6 Uhr. N . 955 Mittags 12 uhe 
„ 15 „ 27 * 
30 


nach Swinemuͤnde. f 

Das Dampfſchiff Alexander Nikolajewitſch von Swine⸗ 

muͤnde: g ö 
am 10. Juni nach Luͤbeck, 

» 18. Juni nach Riga ab; die mit dieſem ans 
kommenden und abgehenden Reiſenden werden durch das 
Dampfſchiff Kronprinzeſſin prompt befördert, und die Fahrten 
des letzteren Schiffes nach Ruͤgen beginnen am 4. Juli, um 
an 8 aufeinander folgenden Sonnabenden des Juli u. Auguß 
fortgeſetzt zu werden. Stettin, den 31. März 1835. 

A. Lemontius. 


Schr ſchoͤnes Akten⸗Makulatur A 6 rthlr. per Ger. , des 
gleichen Druck Makulatur in Quart⸗ und Octav⸗Format, a 
6 rtlr. und 5! rtlr. per Etr., einige Tauſend Bünde in Later 
niſchem, Franzöſiſchem, groͤßtentheils theologiſchen Inhalls, 
faſt zum Makulaturpreis, ſo wie diverſe Sorten Poſt⸗ und 
Schrenzpapiere, offerirt, um damit zu raͤumen, zu auffallend 
billigen Preiſen: Martin Hahn, 

goldne Radegaſſe Nr. W. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. i 
In einer lebhaften Gebirgsſtadt Schleſtens iſt ein im beſten 
Bauzuſtande befindliches Haus, mit Uebernahme einer wohl? 


Commiſſionair Herr Her- 


mann, Ohlauetſtraße Ne. 9. 
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Gläser Kern⸗Butter 


hat in malen erhalten, und verkauft moͤglichſt billig 
die Tuchhandlung Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß er durch die, in der Maſchinenfabrik der Herrn 
Ruffer und Hoffmann hierſelbſt erbaute Dekatirmaſchine, die 


nach dem Urtheil der Kenner einen hohen Grad von Vollkom⸗ 


menheit beſitzt, in den Stand geſetzt iſt, nicht nur den Tuchen 
die angenehmſte engliſche Krumpfung, ſondern auch allen neuen 
und ſchon getragenen wollenen Waaren, als Tuch, Caſimir, 
Circaſſien, Merino zc. den dauerhaſteſten und ſchoͤnſten Luͤſter⸗ 
Glanz zu ertheilen, ſo wie alle gewaſchene Moore wieder zu 
waͤſſern. Zugleich werden durch dieſe Maſchine nicht nur alle 
Quetſchungen und Brüche vermieden, ſondern fie koͤnnen durch 

dieſelbe aus ſchon dekatirten Zeugen auch wieder vertilgt wer⸗ 

den. Indem ich dieß einem verehrten Publikum ſo wie mei⸗ 
nen geehrten Kunden in und außerhalb Breslau ergebenſt be⸗ 

kannt mache, ſchmeichle ich mir, mit recht vielen Auftraͤgen 

beehrt zu werden, die ich wie immer aufs Beſte und Promp⸗ 

teſte auszufuͤhren mich bemühen werde. 

Karl Ziepult, Tuchſcheerer⸗ Meiſter. 
Meuſche⸗ Straße Nr. 24. 
in den drei Kronen. 


: Zu verkaufen 

iſt ein neuer Schenkſchrank, Tiſche, Stühle und Deſtillateur⸗ 
Utenſilien; auf dem Neumarkte, in der Katharina⸗Ecke, im 
Hofe Parterre. 

Veraͤnderungs halber bin ich ich geſonnen, meine in Pöpel⸗ 
witz an der Hauptſtraße belegene Beſitzung Nr. 40, beſtehend 
in einem Wohnhauſe nebſt Stallung, Gemüfegarken und 2 
Morgen Acker unter Er vorteilhaften Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen mit mir bald in Un⸗ 


terhandlungen treten. Breslau, den 10. Juni 1835. 
: Mädel 


Bekanntmachung. 

Wegen Erbes⸗Regulirung iſt ein De 5 Meilen 
von Breslau, in einer fehr angenehmen Gegend, fuͤr den 
Preis v. 28,000 Rthlr. zu verkaufen. Daſſelbe enthaͤlt circa 
600 Morgen Ackerland von vorzuͤglicher Güte, ungefähr 60 
Morgen Wieſewachs und hinlaͤngliches Holz, 400 Stuck 
Schaafe, 24 Stuͤck Kühe und das nöthige Zugvieh, 1000 
Mehle. baare Silberzinſen. Saͤmmtliche Gebäude find maſ⸗ 
ſiv und im beſten Bauſtande. 

i Auch find 25,000 Rehlr. im Ganzen, oder nach Ge⸗ 
fallen getheilt, auf Dom. Güter oder ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke 
ſofort zu vergeben. Nähere Auskunft ertheilt der Commiſ⸗ 
ſionaͤr F. Maͤhl, Altbuſſer⸗Straße Nr. 31. 

Bei einer ſtillen Familie finden vom 1. Juli e. ab, einige 
Knaben unter billigen Bedingungen, Wo! nung, Koſt und ſon⸗ 
tige Pflege. 

— 2 Treppen hoch. 

Verlorner Hund. 
Ein Weiter, geſchorner, junger, männlicher Pudel, mit 


braunen Behaͤngen, iſt Sonntag den 7: Juni vor dem Oder⸗ 


thore verloren gegangen, wer denſelben Neueweltgaſſe Nr. 46. 
2 en hoch abgiebt, erhält eine 8 Belohnung. 


Das Naͤhere Schuhbrücke Nr. 62. im goldnen 


Ein Wachtelhund hat ſich eingefunden und kann gegen Eye 


ſtattung der Inſertions- und Futterkoſten von dem ſich legiti⸗ 


mirenden Eigenthuͤmer in Empfang genommen werden bei: 
Walter, 
Niudorff Nr. 75, vor dem 
Schweidnitzer Thore. 


Der Lehrling Moritz Pleß ner, aus Coſel gebuͤrtig, 
iſt ſeit Maͤrz dieſes Jahres aus unſern Dienſten entlaſſen. 
Zugleich verbinden wir hiermit die Anzeige an unſere geehrten 
Geſchaͤftsfreunde, daß keiner unſrer Reiſenden beauftragt oder 
autoriſirt iſt, Gelder für unfere Rechnung einzuziehen. 

Berlin, den 4. Juni 1835. 

W. Natorff u. Comp, 


Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbruͤcken⸗Ecke Nr. 1. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfrg⸗ 
gen 3 Linden Reuſche⸗Straße. 
A n 3 e. 
Dem Wunſche einiger Kenner 111 hat ſich or Caris 
gensthigt gefunden, fein mechaniſches Wachsfigurenkabinet 


noch auf eine kurze Zeit einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 


kum anzuempfehlen. 
Der Schauplatz iſt Schweidnitzer Thor in der neuen Bude. 
Erſter Platz 3 Sgr. 
Zweiter Platz 14 Sgr. 


Soirée Musicale 


wird Unterzeichneter heute, Donnerſtag als den 11. Juni, im 
Liebichſchen Garten, unter der Mitwirkung des Muſikdirektors 
Herrn Herrmann, zu geben die Ehre haben, in welchem meh⸗ 
tere. Steprifhe National⸗Alpengeſänge vorgetragen werden. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Paul Schweizar, 
Alpenſaͤnger aus Stepermark. 


Horn ⸗ Concert 
findet, von dem Muſik⸗Chor der hochloͤbl. Aten Saiten: 
Abtheilung, im Schloßgarten zu Zedlitz heut wieder ſtatt, 
wozu um recht zahlreichen Beſuch bittet: 

Breslau, den 11. Juni 1835. Lange. 
BEIIISEIITHITSITHHHHIIIHEOHSEHHD 
® Donnerſtag als den Lften findet in meinem vor 

dem Sandthor gelegenen Garten ein gut befetztes Ken: 
zert ſtatt, wozu ergebenſt einladet. 

Mens el, Koffetier. 
OSSSesssssessesssesesesse 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 11. Juni, fin det bei mir ein Aus⸗ 
ſchieben ſtatt, dabei ein gut beſetztes Garten⸗ N wozu 


ergebenſt einladet: 
C. Sauer, 
in Roſenthal. 


8 
ei 


8 
5 
8 & 
© @ 
& ® 


Eine große 


Waaren⸗Remiſe 


iſt zu vermiethen, Ring Nr. 15. 


8 
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„ e eee Nikotat:Strape iſt zu Johann J 8 

)J WECHSEL- UND GELD-COURSE- 
Er mn a = Breslau, vom 40. Juni 4835. 

nr Zu vermiethen 


iſtt in einer vorſtäͤdtiſchen . eine Schank⸗ und Gaſt⸗ Wechsel- Course, Briefe Gila 
wirthſchaft, desgleichen ein Gewoͤlde, welches zu jeder Feuer⸗ en — — 
Werkſtatt, chemiſchen Fabrik, Brenn Küchen. ſ. w. geeignet 3537770 ˙· er „ 


Hamburg in Ban ce A Vista 434 
Dee EIN 2 W. — — 
Ditto er 9 Mon, — 1805 


iſt; ferner =: g : = 
in der Nikolai- Strafe ganz nahe am Ringe, eine Stube nebſt 
Alkove und Küche für Herren, ſogleich. Nähere Auskunft in London für 1 Pf. Sterl. | 3 Mon, 6. 245 


Nr, 2 Nikolaiſtraße 1 Stiege hoch, des Vormittags. Paris für 300 Fr. 2 Mon. | et 
: Angekommene Fremde. Leipzig in Wechs, Zahl. | Vista 40298 — 


* 


Den 10: Juni Weiss ar v. Ba aus Ditto . 
rachenberg. — Hr. Landes = Xeltefter v. Proſch a. Hausdorf. — SE f 
= ser v. Poſer a. Domſel. — Hr. Gutsbeſ. v. Kos⸗ . = ER; . 
zutski a. Schwibidawe. — Hr. Hofopernfänger Frite a. Wien. — ien iM see ae | A Vista | 
Hr. Kinanz-Prokuvator Hager a. Leipzig. — Nautenkranz: Die... en... | 2 Mon 1032 10335 


. Messe 
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Hr. Landrath Graf v. Hoverden a. Hühnern. — Hr. Kaufmann Berlin n A Vista 1003 — 
Turkowis a. Crefeld — Blaue Hirſch: Hr. Pfarrer Becker Dito 2 Mon, 991 rn) 
a, Nikolſtadt. — Hr. Landes⸗Aelteſter v. Prittwitz a. Kreſſewitz. 2 


Hr, Gutsbef. v. Schickfus g. Ober⸗Dammer. — Hr. Seminar Seld- Course. 
Direktor Ronge a. Glogau. — Hr. Pfarrer Morgwitz a. Komor⸗ Holländ, Rand- Ducaten 


ig. — Hr. Kaufm. Matthias a. Neuſtadt. — Gold. Gans: „. 5 De 
855 Generalin v. Fenſch a. Warſchau. — Hr. Forſtmeiſter von Kaiser Ducaten 2 u us 5 934 
Schutz a. Füͤrſtenſtein. — Hr. Präſident Frieſe a. Berlin. — Gold. Rriedrichadtogt a ee eh ATS Er 
Krone: Hr. Lieut. Roski und Hr. Lieut. Paſſarge a. Danzig. Poln. Courant Er ER — 1014 
— Gold, Löwe: Hr. Lieut. d. Steinhausen a. Patſchkau. — Wiener Einl. - Scheine 3 — 415 
eutihe Haus: Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath Wollenhaupt a. e — — 4 
. Gold. Baum: Hr. Ober ⸗Landesgerichtsrath Efflecten- Course. zur 
aron von Rothkirch a. Hermsdorf. — Hr. Maf. v. Brandenftein SS ä —.— 
ien, — Hotel de Sitefie: Fr. Maß. v. Brandenſtein a. Staats- Schuld- Scheine 4 — 100% 

& Hirſchberg. — Hr. Guksbeſ. Peikert aus Maſſelwiz. — Zwei Seehandl, Präm. Scheine à 0 h. — 64 55 
i 0 Es 15 eee 5 Sn Bez Breslauer Stadt- Obligationen . . 846 4641 = 
„Ober⸗Joll⸗Inſpekt. Neſſmann a. Landsbe S. —. 5 : Be 1 

Si: ermſtr. Bauſchke a. Medzibor. — Hr. Sekretair Bauſchke a. Ditto e eee Ae Bee 44 623 — 
Trachenberg. — Gold. Zepter; Hr. v. Arſenſewski und Herr Gr. Herz. Posener Pfandbriefe | 4 = 1025 
v. Malachowski a. Kaliſch. — Schles, Pfandbr, von 1000 Rur. 4 — 1063 
Privat:⸗Logis; Sn No. 5 . ng Riis der 300 Be 107 
ilipp a. a. Crefeld. — Schuhbr. No. 18: Fr. v. Frankenberg : F = = = x 
90 85 — Am Ringe No. 11: Hr. Bürgermeifter Facilides Bitte eh 408 & | a 
a. Neuſalz. — Wallſtr. No. 4: Hr. Dokt, med. Muller a. Liegnig, HiseonN t... = 5 — 
Hoͤchſte Getreide Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
3 ; . 2 Weizen, 8 5 > = 
Datum. —ͤ — — Noggen. Gerſte. a fer. 1 
Stade. weißen. | gelber. SEE evt Haf. 5 
Vom Rithlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. IREE. Szr. Dir 


Rithlr. Sgr. Pf. 


Liegnitz Sa 55 Juni 


rl 2784 een — 6.58 

rr 12 ( Z T 11 26 
Goldberg 30. May 222 SB Iii 3 :— 505 
Striegau 1. Juni 2 — — 1 22 — 1 10 — 111 — 
Bunzlau J 21. April 22: 1 ) 6 1 G ũ f /mãů . 

Löwenberg EB 2 1 1 IT re es Be . 23 

= N 1 — 8 — . ; \ E 0 

8 SI 8 

n ee Breslau, den 10 Juni 1835 : : \ I 
Waizen: [ 1 Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 1 Ktle, 20 Sgr. 6 Pf. 0 1 Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 


Roggen: Höäfter 1 Rte. 11 Sgr. 6 Pf. Mittler.) Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. Niedrigſt. 1 Nile. 9 Sgr. 6 Pf. 


Gerſte: 1 Nie, 7 Sge. — Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 9 Pf. | 1 Nr 4 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: (Rel. 20 Si. p. er. 6 Sor. — Pf. Rtle. 6 Sgr. — f. 
8 8 me 2 ns vuedari eur; E. v. Vaerſt. FR f — ee S 5 SE 2 . 2 — 2 Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. fi 


